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Fallbeispiel   Herr Bauer* – „Es wird immer schwerer“

9

Sabine Krug

*Fallbeispiel fiktiv, Namen frei erfunden

Herr Bauer ist 82 Jahre alt. Als ehemaliger Versicherungskaufmann 
hatte er einen sehr stressigen Beruf. Aus Zeitmangel trieb er wenig 
Sport, dafür rauchte er viel – manchmal bis zu einer Schachtel am 
Tag. Seine Ernährung bestand meist aus dem, was der Automat in der 
Kantine so hergab. Sein Arzt ermahnte ihn oft wegen seines hohen 
Blutdrucks. Aber Herr Bauer tat das immer ab. Ihm gehe es prima!

Doch im Alter von 56 Jahren erlitt er einen Herzinfarkt. Ganz plötzlich 
hatte er einen brennenden Schmerz in der Brust, der sich bis in den 
linken Arm und den Kiefer zog. Zum Glück war er mit seiner Frau 
an diesem Abend zu Hause. Sie alarmierte direkt den Notarzt. In der 
Klinik dehnte man ihm das verschlossene Gefäß mit einer Ballondila-
tation wieder auf und setzte einen Stent ein.

Danach krempelte Herr Bauer sein Leben um. Er hörte mit dem 
Rauchen auf, trat im Beruf etwas kürzer und stieg sogar manchmal 
aufs Fahrrad. Doch trotz aller Bemühungen war sein Blutdruck nur 
noch schwer in den Griff zu bekommen. Bei den Verlaufskontrollen 
zeigten sich immer wieder erhöhte Werte (RR 160/100 mmHg) und 
auch die Cholesterinwerte waren deutlich zu hoch.

Nach und nach entwickelte Herr Bauer Beschwerden, die ihn im-
mer mehr einschränkten. Ging er mal in den Garten, hatte er sofort 
Luftnot. Seine Beine wurden immer dicker. Und schließlich hatte er 
diese Dyspnoe nicht nur bei Belastung – sondern auch in Ruhe. 

Eines Tages sitzt er im Sessel im Wohnzimmer und bekommt 
plötzlich keine Luft mehr. Er hustet schaumigen Auswurf, sein Atem 
geht rasselnd und seine Lippen sind blau. Nun macht sich seine Frau 
doch ernsthafte Sorgen. Sie informiert den Notarzt. Dieser weist 
Herrn Bauer sofort notfallmäßig in die nächste Klinik ein. Vor der 
Abfahrt verabreicht er ihm intravenös eine Injektion mit dem Schlei-
fendiuretikum Furosemid. Für die Fahrt in die Klinik lagern ihn die 
Notfallsanitäter mit hochgestelltem Oberkörper und verabreichen 
Sauerstoff.
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LERNAUFGABEN   Herr Bauer* – „Es wird immer schwerer“

*Fallbeispiel fiktiv, Namen frei erfunden

1. Herr Bauer leidet an Beinödemen und starker Dyspnoe, er ist zyanotisch und hustet schaumiges Sekret ab. Leiten Sie anhand 
der Symptome eine Verdachtsdiagnose ab und erklären Sie die Zusammenhänge. Nennen Sie weitere Symptome, die mit 
diesem Krankheitsbild einhergehen können.

2. Was macht Herrn Bauer zu einem „klassischen“ Herzpatienten. Gehen Sie auf die Ursachen seiner Erkrankung ein.

3. Was ist ein Diuretikum und wie wirkt das Medikament? Nennen Sie außerdem die Nebenwirkungen und was es bei der Verab-
reichung zu beachten gibt. 

4. Beschreiben Sie weitere Therapieansätze, die bei Herr Bauers Erkrankung in Frage kommen.

5. Herr Bauer hat in der Vergangenheit einen Herzinfarkt erlitten. Nennen Sie die Laborparameter, die hier bei der Diagnostik 
eine Rolle spielen. 

6. Beschreiben Sie die Akutmaßnahmen bei einem Herzinfarkt.

7. Bei Herrn Bauer wurde nach seinem Herzinfarkt eine Ballondilation durchgeführt. Erklären Sie das Verfahren.


